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Andrea Schuhmacher

Zum erstenTreffen kommt es im
Frühling 2018 in einem Wald-
stück inWeil amRhein (D) in der
Nähe von Basel. Ein 16-Jähriger
steigt in das Auto eines 54-Jäh-
rigen ein. Der Jugendliche, da-
mals noch kokainabhängig,muss
bei einem Kumpel Schulden ab-
bezahlen. Dieser hat ihn dazu
auf einer Dating-App angemel-
det und die Verabredung ar-
rangiert. Der Minderjährige soll
erst imNachhinein davon erfah-
ren haben.

Dem erwachsenenMann fällt
imAuto auf, dass sein Gegenüber
jung aussieht. Er lässt sich einen
Ausweis zeigen und stellt fest,
dass es sich bei seinem «Date»
nichtwie auf derApp angegeben
um einen 23-Jährigen handelt,
sondern um einen 16-Jährigen.
Trotzdem kommt es an diesem
Tag zumOralverkehr, für den der
Deutsche rund 500 Euro erhält.

Wieso er die «Übung» nicht
abbrach, als er das wahre Alter
des Minderjährigen erfuhr? Er
wisse das nicht, es sei aber ein
Fehler gewesen, sagt der heute
61-Jährige amStrafjustizzentrum
gestern in Muttenz. Gegen ihn
wurde Anklage erhoben wegen
mehrfacher sexueller Handlun-
gen mit Minderjährigen gegen
Entgelt,mehrfacherAusnützung
der Notlage, mehrfacher Porno-
grafie sowieWiderhandlung ge-
gen das Betäubungsmittelgesetz.

Vor dem Dreiergericht gibt er
diese erste Tat zu. Auch dass es
zu vier oder fünf – Opferwie Be-
schuldigter sind sich über die ge-
naue Anzahl nicht sicher – wei-
teren Treffen in Weil am Rhein
und Umgebung kam, bei denen
er demMinderjährigen fürOral-
verkehr zwischen 300 und 500
Euro zahlte.

So habe er seine Schulden
«relativ schnell» bezahlen kön-
nen, sagt das Opfer aus. Er habe
sich zu den sexuellen Handlun-
gen «gezwungen» gefühlt, war
aber gleichzeitig davon ange-
ekelt und habe sich immer wie-
dermit Drogen «das Licht selbst
abgeschaltet», um damit klarzu-
kommen. Er habe kein sexuelles
Interesse an Männern.

Sugardaddy-Sugarbaby-
Beziehung
Daneben trafen sich die beiden
aber auch mehrmals, ohne Sex
miteinander zu haben. Der Be-
schuldigte gab dem Jugendlichen

Geld ohne Gegenleistung und
soll ihn gar zum Schutz bei ei-
nem Treffen mit einem Drogen-
händler begleitet haben.

Das Verhältnis, das sich zwi-
schen den beiden formte, be-
zeichnet Staatsanwältin Denise
Jeker als Sugardaddy-Sugarbaby-
Beziehung.Der heute 23-Jährige
spricht von «Freundschaft», der
Beschuldigte sagt aus, ihn «gern»
gehabt zu haben, «wieman einen
Sohn gern hat». Auch als dieser
erwachsener, also «kräftiger und
selbstsicherer» wurde.

Der jungeDeutsche zog in den
kommenden Jahren insgesamt
dreimal beim in der Schweiz
geborenen italienischen Staats-
angehörigen ein, jeweils man-
gels Alternativen. Mit acht Jah-
ren wurde er zum ersten Mal
aus demHaus derMutter gewor-
fen, undmit 15 flog er aus einem
Heim,weshalb er kurzzeitig beim
Kumpel wohnte, der ihn dann
zur Bezahlung von Schulden zur
Prostitution zwang.

Ende 2018, als er zum ersten
Mal zum Beschuldigten im Ba-
selbiet zog, war der drogenab-
hängige 16-Jährige wieder ein-
mal von der Mutter des Hauses
verwiesenworden. Ein paarMo-
nate lang blieb er beim Beschul-
digten, der ihm Geld für seinen

Lebensunterhalt zur Verfügung
stellte sowie Geschenkewie etwa
eine Playstation machte.

Finanzielle
Abhängigkeit
Zu diesem Zeitpunkt, so das Op-
fer, habe er klargestellt, dass er
die sexuellen Handlungen un-
ter Zwang «über sich habe erge-
hen lassen». Er sagt gegenüber
Gerichtspräsident Arvind Jagtap
aus, dass eswährend dieserMo-
nate dennoch zweimal zumOral-
verkehr zwischen ihm und dem
Beschuldigten gekommen sei.
Er könne sich noch genau daran
erinnern,weil ihn das traumati-
siert habe.

Ungefähr Ende 2019 ging es
dem jungen Drogenabhängigen
gesundheitlich so schlecht, dass
er im Bruderholzspital hospi-
talisiert werden musste. Nach
dem Besuch einer Suchtklinik
kehrte er zurMutter zurück – er-
litt aber erneut einen Rückschlag
und landete, inzwischen volljäh-
rig, wieder beim Beschuldigten.

Er blieb bei ihm – mit einem
mehrmonatigen Unterbruch,
währenddessen er bei seiner
Freundin wohnte – bis Mitte
2022. Auch in diesem Zeitraum
sei es zu sexuellen Handlungen
zwischen den beiden gekom-

men. Gemäss Opferaussagen sei
der ansonstenmittellose und ob-
dachlose junge Mann finanzi-
ell komplett vom Beschuldigten
abhängig gewesen. Dieser stell-
te ihm Geld für Essen, Kleidung,
Unterhaltung und Drogen zur
Verfügung.GemässAussagen des
Beschuldigten habe er das aus
Mitleid getan,weil er nicht Nein
sagen könne.

In ihrem Plädoyer wirft
Staatsanwältin Denise Jeker dem
Beschuldigten vor, die Notlage
des jungen Mannes zur Befrie-
digung seiner sexuellen Nei-
gungen ausgenutzt zu haben. Er
habe ihm zwar nicht selbst Dro-
gen besorgt, aber das Geld da-
für zur Verfügung gestellt und
ihn immer wieder unter Druck
gesetzt, «Gegenleistungen» für
seine finanziellen Ausgaben zu
erbringen.

Sie beantragt eine bedingte
Freiheitsstrafe von 20 Mona-
ten bei einer Probezeit von zwei
Jahren sowie eine Busse von
500 Franken.

Verteidigung verlangt
Freispruch
Rechtsanwalt Stefan Suter, der
den Beschuldigten verteidigt,
plädiert hingegen auf Freispruch.
Er stellt sich auf den Standpunkt,

dass die Taten inWeil am Rhein
nicht in der Schweiz zu behan-
deln seien, da sie sich auf deut-
schem Boden ereigneten, und
sowohl Beschuldigter wie Opfer
keine Schweizer Staatsangehö-
rigen seien. Das Gericht wies ei-
nen entsprechenden Antrag von
Suter zu Beginn derVerhandlung
am gestrigen Donnerstagmor-
gen ab. Suter stützt sein Plädoyer
dennoch auf diesesArgument ab.

Zudem bestreitet er, dass sein
Mandant die Notlage des jun-
gen Deutschen ausgenutzt habe.
Vielmehr habe er aus Barmher-
zigkeit gehandelt. Er habe ihn
schliesslich dreimal bei sich auf-
genommen und ihm in einer
schwierigen Situation Geld gege-
ben und dafür nicht täglich Sex
verlangt. «Vielleicht hat dieAus-
nutzung auch umgekehrt statt-
gefunden…», so Suter.

Auch sei derBeschuldigte vom
Vorwurf dermehrfachen Porno-
grafie freizusprechen. Auf des-
sen Handywurden mehrere Da-
teien sowie Suchbegriffe mit
kind- und tierpornografischen
Inhalten gefunden. Es könne je-
doch nicht bewiesen werden,
dass nicht jemand anderes sein
Handy dazu benutzt habe.

Das Urteilwird heute eröffnet.
Es gilt die Unschuldsvermutung.

Mann soll drogenabhängigen 16-Jährigen
für Oralverkehr bezahlt haben
Strafgericht Muttenz Ein zum Tatzeitpunkt 54-Jähriger soll einem deutschen Teenager mehrfach Geld
für sexuelle Handlungen bezahlt haben – obwohl er dessen jugendliches Alter kannte.

Ausstellung in Basel Abheute zeigt
das Naturhistorische Museum
wieder die besten Wildtierbil-
der des Jahres. Die 100 Siegerfo-
tos desWildlife Photographer of
theYearwurden aus 60’000 Ein-
gaben gekürt. Unter den Siegern
sind auch zwei SchweizerEinga-
ben: Die 17-jährige Leana Kuster
aus Männedorf ZH und der Na-
turschutzfotograf Prinz Hussain
Aga Khan aus Genf zählen zu
denGewinnern.Der renommier-
teWettbewerb zeichnet seit 1965
jedes Jahr die herausragendsten
Naturfotografien derWelt aus. Er
wird vomNatural HistoryMuse-
um London ausgerichtet.

AlsAuftakt zurAusstellung hat
dasMuseumeinen eigenenWett-
bewerb für Naturfotografie lan-
ciert. Mit dem «Schnappschuss»
bietet es demPublikumdie Gele-
genheit, sich an einemMuseums-
projekt zu beteiligen. Der Wett-
bewerb richtet sich explizit an
Hobbyfotografinnen und führt
auch eine Kinderkategorie. (ith)

Wildlife Photographer of the Year,
Naturhistorisches Museum
Basel. 21. November 2025 bis
28. Juni 2026

Schweizerin gehört
zu den besten
Wildtierfotografen

Zu schnell EinMitarbeiter des Er-
ziehungsdepartements, respek-
tive des daran angegliederten
Sportamts, fuhr auf der A18 in
Fahrtrichtung Basel anstatt der
erlaubten 80Kilometer pro Stun-
de 96 km/h – selbst unterAbzug
der Sicherheitsmarge von 3 Kilo-
metern pro Stunde immer noch
13 zu viel.Wegen der hohen Ge-
schwindigkeitsübertretung fällt
das Bussverfahren daher in den
Bereich der Staatsanwaltschaft.

Trotz «entsprechenderNach-
forschungen» konnte der Len-
ker zum Übertretenszeitpunkt
von der Stawa nicht ausfindig
gemacht werden. Daher muss
die «Firma» Erziehungsdepar-
tement Basel-Stadt, genauer das
Sportamt, die Busse inklusive
Verfahrenskosten von insgesamt
320 Franken übernehmen. (ne)

Basler Sportamt
gebüsst

Ab heute in Basel zu sehen: das
Werk der 17-jährigen Schweizerin
Leana Kuster. Foto: Leana Kuster

Ein Mann steht in Muttenz vor Gericht, weil er die Notlage eines Minderjährigen ausgenutzt haben soll. Foto: Getty Images (iStock Photo)
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Diese Vorstadt-Keller öffnen am 22.11. ihre Türen
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1. Glunggi-Clique,
Bäumleingasse 7
2. Basler Bebbi,
Luftgässlein 5
3. Primidoofe Clique,
Martinsgasse 13
4. Lälli-Clique,
St.-Alban-Vorstand 15
5. Verschnuuffer,
Malzgasse 9
6. Rhy-Pirate,
Jacob-Burckhardt-Strasse 38
7. Die Versoffene Deecht,
Aeschenvorstadt 52/54

8. Häxeschüss,
Theaterstrasse 12
9. Privé Waggis,
Steinenvorstadt 53
10. Luscht-Melch,
Steinenvorstadt 69
11. Schnooggekerzli,
Steinenbachgässlein 42
12. Rootsheere-Clique,
Steinengraben 42 (3.UG)
13. Fuege-Fäger,
Steinenvorstadt 19
14. Gasse Glopfer,
Leimenstasse 49

Morgen Samstag laden 14 ver-
schiedene Cliquen am Vorstadt-
Kellerabstieg in Basel zu Speis
und Trank ein. An diesemAbend
sind alle eingeladen, die schmu-
cken Lokale der Fasnachtseinhei-
ten zu entdecken. Im Vergleich
zur letztenDurchführung desAn-
lasses im Jahr 2023 – im2024wa-
ren die Grossbasler Innenstadt-
Keller an der Reihe – öffnen vier
Cliquen weniger ihre Keller für
Besucherinnen und Besucher.

Nach demplötzlichenTod des
Organisators sprangen diverse
Helfer ein, um den diesjährigen
Vorstadt-Kellerabstieg zu ret-
ten. Mithilfe eines Aufrufs über
die Onlineplattform Fasnacht.ch
konnte ermitteltwerden,welche
Cliquen überhaupt noch dabei
sind. Dabei sind folgende: Ver-
soffene Deecht, Luscht-Melch,
Glunggi, Häxeschüss, Gasse

Glopfer, Schnooggekerzli, Rhy-
Pirate, Basler Bebbi Basel, Roots-
heere, Lälli-Clique Basel, Fuege-
Fäger, Primidoofe, Privé-Waggis
und Verschnuuffer.

Offen sind die Cliquenkeller
wie üblich ab 19 Uhr bis open
end. Auf dem Menü stehen un-
ter anderem Affehirni (Frika-
delle), Grotte-Burger, Focaccia,
Piadina, Raclette und Flammku-
chen.Diverse Cliquen bieten auch
eigens kreierte Drinks mit Na-
men wie Fuegefägerli oder Duu-
beschiss an.

Der Erlös aus dem Kellerab-
stieg kommt den teilnehmenden
Cliquen und Guggen zugute, die
damit ihr Fasnachtsbudget auf-
bessern können.AnfangNovem-
ber fand derKleinbaslerKellerab-
stieg statt.

Andrea Schuhmacher

Morgen öffnen diese
Cliquenkeller ihre Türen
Vorstadt-Kellerabstieg Von Affehirni bis
Grotte-Burger: Das und vieles mehr bieten
die Fasnachtscliquen in ihren Lokalen an.

Insgesamt machen 14 Fasnachtseinheiten am Grossbasler
Vorstadt-Kellerabstieg vom 22. November 2025 mit. Foto: Häxeschüss

Photovoltaik Die Stromproduk-
tion der Binninger Photovolta-
ikanlagen kann nun in Echtzeit
auf der Website der Gemeinde
verfolgt werden, wie diese in ei-
ner Medienmitteilung schreibt.
Seit mehreren Jahren betreibt
Binningen Photovoltaikanlagen
auf den Dächern der Schulhäu-
ser Mühlematt und Neusatz so-
wie auf demGarderobengebäude
beim Spiegelfeld-Sportplatz.
DieseAnlagen versorgen die Ge-
meinde mit Strom oder speisen
ihn insNetz des Energielieferan-
ten Primeo ein.

Interessierte Anwohnerinner
und Anwohner können nun auf

der Website der Gemeinde ein-
sehen, wie viel Strom die Anla-
gen produzieren und wie viel
davon direkt von den Schulhäu-
sern genutzt oder ins Netz ein-
gespeist wird.

Die Energiestrategie der Ge-
meinde sieht vor, bis 2035 die
Hälfte des Strombedarfs mit ei-
genenPhotovoltaikanlagen zude-
cken.Umdieses Ziel zu erreichen,
wird das Netz an Anlagen konti-
nuierlich ausgebaut, wobei der
Fokus auf einem steigenden Ei-
genverbrauch liegt.NeueAnlagen
werden ebenfalls auf derWebsite
sichtbar sein, sobald sie in Betrieb
genommenwerden. (red)

Binningen ermöglicht Echtzeit-Einblick
in Stromproduktion

Nachhaltig In Arlesheim können
alte Sportartikel und Spiele eine
neue Heimat finden. Wie die
Gemeinde gestern auf ihrerWeb-
site mitteilte, bietet das Bring-
undHolhäuschen amKindertreff
Arlesheim eine Plattform, um
nicht mehr benötigte Sportar-
tikel weiterzugeben und gleich-
zeitig neue zu entdecken. Am
26. November öffnet es in die-
sem Jahr letztmals seine Türen.

Das Konzept ist einfach: Gut
erhaltene Sportartikelwie Schu-
he ab Grösse 28, Kleider ab Grös-
se 104 sowie Sportspiele können
abgegebenwerden. ImGegenzug
dürfen Besucherinnen undBesu-

cher kostenlos aus dem vorhan-
denen Fundus auswählen.

Defekte odermangelhafteWa-
renwerden nicht angenommen.
Sperrige Gegenständewie Fahr-
räder können nur über Fotos an-
geboten werden. Aktuell wer-
den auch Ski- und Outdoorbe-
kleidung sowie Skiausrüstungen
entgegengenommen.

Im kommenden Jahrwird das
Bring- und Holhäuschen an je-
dem letzten Mittwoch imMonat
von 16 bis 18 Uhr geöffnet sein.
Die Kinder- und Jugendkommis-
sion sowie dieNaturschutz-,Um-
welt- und Energiekommission
unterstützen das Projekt. (red)

Bring- und Holhäuschen öffnet erneut:
Alte Sportartikel in Arlesheim tauschen

Tanja Opiasa

—Wer einkaufenwill,
braucht eine Mitgliedschaft
Um das Angebot bei Costco nut-
zen zu können und Zugang zu
den Lagerhallen zu erhalten,
brauchtman eineMitgliedschaft,
die auch vor Ort abgeschlossen
werden kann. Diese kostet pro
Jahr 36 Euro und ist in allen
CostcoWarehouseClubsweltweit
gültig.Mit derMitgliedskarte hat
die Kundschaft zudem Zugang
zur Tankstelle, dem Restaurant
und dem Optikergeschäft. Bei
Unzufriedenheitwird derBeitrag
zurückerstattet und dieMitglied-
schaft beendet.

—So funktioniert
die Billigstrategie
Die 1983 in den USA gegrün-
dete Warenhauskette setzt seit
ihre Gründung auf dasselbe Ge-
schäftsmodell: Die niedrigen
Preise werden durch die Mit-
gliedsbeiträge kompensiert.
Diese sind die wichtigste Ein-
nahmequelle von Costco – das
Unternehmen hat fast 70Millio-
nenMitglieder. Die Kundentreue
ist mit einer Verlängerungsrate
der jährlichenMitgliedschaft von
90 Prozent gross. Das kunden-
orientierte Geschäftsmodell ist
als «Schwungrad-Effekt» be-
kannt – die niedrigen Preise lo-
cken Kunden in den Laden.

Costco setzt zudem auf ih-
ren Kostenvorteil. Das Unterneh-
menverkauft eine sehr begrenzte
Anzahl von Produkten zu einem
geringen Aufschlag. Die Ver-
kaufspreise liegen ausnahmslos
nicht mehr als 14 Prozent über
den Selbstkosten. Zudem redu-
ziert Costco ihre Betriebskos-
ten durch ein begrenztes, aber
schnell wechselndes Sortiment
und effiziente Lagerhaltung.

—Grösse ist Programm
Die Verkaufsflächen von Costco
in Mulhouse sind riesig: 9000
Quadratmeter fasst das Geschäft,
das neu an die Rue des Romains
in Mulhouse gezogen ist. In der
Filiale gibt es neben der Lebens-
mittel- undNon-Food-Abteilung
ein Restaurant, eine Tankstelle
und eine Reifenstation. Ausge-
stellt sind riesige Fernseher, in
den Regalen stehen Surfbretter.

—«Bulk Buys» – Lebensmittel
in Megapackungen
Costco setzt aufMegapackungen:
50er-Packung Eier oder 20 Liter
Motorenöl beispielsweise. Durch
den Verkauf der Produkte ab
Palette in grossen Mengen blei-
ben die Preise tief – die Kosten-
vorteile aus Grosshandelskäufen
werden so an die Kunden wei-
tergegeben.

In den USA sind sogenannte
«Bulk Buys», also Einkäufe in
grossen Mengen, im Trend. Das
ist einerseits für Firmenkunden
interessant, aber auch fürGross-
familien.

—Amerikanische Topseller
neben lokalen Produkten
In der Filiale finden sich typisch
amerikanische Lebensmittelwie
CookiesundEiscrememaschinen,
aber auch lokale Produkte in der
Frischwarentheke. Dem ameri-
kanischen Konzeptwill man treu
bleiben.

—AmAbend
lange geöffnet
Costco in Mulhouse ist Montag
bis Freitag von 10 Uhr bis 20.30
Uhrgeöffnet.AmSamstag öffnen
sich die Türen bereits um 9 Uhr.
Die Tankstelle ist von Montag
bis Samstag von 7 Uhr bis 21.30
Uhr geöffnet.

Costco inMulhouse ist eröffnet:
Dasmüssen Sie wissen
Discounter im Elsass Nur 30 Autominuten von Basel entfernt hat der US-Riese gestern
seine neue Filiale eröffnet. Wer bei Costco einkaufen will, braucht eine Mitgliedschaft.

«Bulk Buys», also Einkäufe in grossen Mengen, sind im Trend. Foto: Pino Covino

Die Mitgliedschaft kostet 36 Euro pro Jahr. Foto: 20 Minuten

Beim US-Riesen gibt es Lebensmittel in Grosspackungen. Foto: 20 Minuten


